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Hmtliche Nachrichten. 
N. Se. Königl. Hobeit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 

al, des Königs, Allergnädigſt geaubt: 2 & 
Diem Königlich ſardiniſchen Geſchäftsträger in Liſſabon, Grafen 
Ka de Prela, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe, dem 
Sr dlichen Silber ⸗Verwalter Hané« zu Potsdam den Rothen Adler- 
& zen vierter Klaſſe, dem Chauſſee-Aufſeher Strauß zu Urbar, im 
Ai e Koblenz, das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Gerichts- 
Me -Supernumerar 5 reyfag zu Johannisburg die Rettungs- 
ole am Bande; 292 den beim Miniſterium des Innern an- 
10 ellten Beamten, Kanzlei⸗Räthen Wendt und Wagner den 
dleenatter als Geheimer Kanzlei-Rath, jo wie dem Geheimen erpe- 
1 enden Sekretär und Kalkulator Pank den Charakter als Nech⸗ 
kelngs Rath, und dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr, Fors beck zu Süch⸗ 
Rar im Regierungsbezirk Düſſelderf, den Charakter als Sanitäts- 
My zu verleihen. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Mai. Es gebt der „B. u. H. Z.“ von wohl- 


unterrichteter Seite nachſtehende Mittheilung zu: Zum Verſtändniß 


85 Verlauf s der Debatte des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf 
chleswig und insbeſondere der Erklärung des Miniſters des Aus- 
tigen dürfte die folgende Thatſache weſentlich beitragen. Die 
anzöſiſche Regierung hat in Berlin eröffnen laſſen, daß ſie bis 
iht den Beweis geliefert zu haben glaube, daß es ihr feſter Ent- 
lu jei, ſich von jeder Einmiſchung in die Holſteiniſche Frage, 
e fie nach wie vor für eine rein deutſche und lediglich der Kom⸗ 
Petenz des deutſchen Bundes unterſtehende Angelegenheit anerkenne, 
vollſtaͤndig fern zu halten. Anders liege aber die Sache in Schles— 
wig. Schleswig ſei notoriſch kein Theil des deutſchen Bundes, 
nd wenn man auch keineswegs Alles billigen möge, was Däne— 
Nut in Schleswig gethan und noch thue, ſo könne man ſich doch 
der Erkenntniß nicht verſchließen, daß keiner fremden Macht — 
und eine ſolche fremde Macht ſei der deutſche Bund ſo gut als 
kankreich — das Recht zuſtehe, dort eine Kontrole zu üben, und 


, wenn der Bund aus irgend welchem Vertrage beſondere Ber- | 


lichungen Dänemarks gegen ihn in Bezug auf Schleswig ableite, 


7 Frage über das Maß und den Umfang dieſer Verpflichtungen 
n ſouveräner Weiſe vom Bunde allein, ſondern wie jede 
die zwiſchen Staat und Staat ſchwebe, lediglich auf dem 
er Verhandlung zu erörtern und zu entſcheiden ſei. Wenn 


nicht 


rage, 
Wege d 


10 Kaiſerliche Regierung zudem es einerſeits für ihre Pflicht ge— 


kun, Dänemark freundliche Vorſtellungen in Bezug auf die Zu- | 
aͤnde in Schleswig zu machen, jo habe fie andererſeits nicht un⸗ 


N können, nachdem Dänemark eventuell ihre guten Dienfte in 
arpruch genommen, hiermit ausdrücklich zu erkennen zu geben, 
ö Ne ein autoritatives Auftreten des Bundes oder gar Preu- 
N allein Namens des Bundes in Schleswig nicht als gerecht— 
tigt zu erachten vermöge. Sie hege aber die zuverſichtliche Hoff- 
Weis, daß man ſich auf beiden Seiten geneigt finden laſſen werde, 


Elenige Mäßigung und Beſonnenheit zu zeigen, welche allein im 
lande jein dürfte, eine entſchieden internationale Frage von ſol- 


e 


talſerliche Regierung) werde ihrerſeits ſtets bereit ſein, ein end— 
iu es befriedigendes Einvernehmen auf der Baſis freier Verhand— 
ug nach Kräften zu fördern. 
h Dem Vernehmen nach hat übrigens die engliſche Regierung 
R gleichzeitig ſo ziemlich in derſelben Weiſe ſich ausgeſprochen. 
6 Die Sitzung des Hauſes der Abgeordneten begann heute 
ben Il uhr. Außer der neuen Militatrvorlage ſtehen noch auf 
agesordnung die Berichte der Budget- Kommiſſion über den 
a des Kultus-Miniſteriums und über die Denkſchrift wegen der 
eliorationen in der Tuchelſchen Haide. 
* Die Budget-Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat 
er den Etat der Marine-Verwaltung Bericht erſtattet. Referent 
et Abg. Behrend (Danzig). Die Pofitionen des Etats wur- 
1 nicht beanſtandet. Aus den Verhandlungen der Kommiſſion 
N das Weſentliche Folgendes: Der im vorigen Jahre vom Haufe 
Abgeordneten an die Regierung geſtellten Aufforderung, „dem 
We einen feſten Plan mitzutheilen, aus welchem der Zweck der 
eußiſchen Kriegsmarine und die in einem beſtimmten Zeitraume 
vollendende Ausführung desſelben zu erſehen iſt,“ und die ein- 
U nen Ausgabe-Pofitionen des Etats der Marine-Verwaltung die- 
18 Plane gemäß ſo einzurichten, „daß eine Ueberſicht der im J. 
vorzunehmenden Arbeiten zur Gründung der preußiſchen 
Bie macht aus demſelben entnommen werden könne,“ hat die Re— 
hand nicht Folge gegeben; nach Erkläruug des Regierungs-Kom— 
10 arius iſt der gewünſchte Plan allerdings ausgearbeitet, befindet 
iM aber noch nicht im Stadium der Berathung, welches aus Rück— 
dagen der Gründlichkeit noch nicht hat abgeſchloſſen werden können, 
wird dieſer Plan für die Etats-Aufſtellung des künftigen Jah- 
du jedenfalls in Ausſicht geſtellt. — Die durch die Kabinets- 
Verne vom 14. März v. J. angeordnete Trennung der Marine- 
ih, waltung und des Ober-Kommandos der Marine iſt als nicht 
entſprechend monirt worden. 
„Ar ie vielfachen Gerüchte über die Koſten der Reparatur der 
na" in England hält die Kommiſſion für eine angenehme 


* Bedeutung zum gedeihlichen Abſchluß zu bringen, und fie (die 


mm 


Dienſtag den 15. Mai. 


— Dt 
Pflicht, als unrichtig zu bezeichnen; die „Arcona“ iſt eine vorzüg- 


liche Korvette; die Reparatur der bei dem großen Sturm auf der 
Reiſe nach England erlittenen Teſchädigungen hat verhältnißmäßig 
nur unerhebliche Koften gemacht; die Koſten der Aus beſſerung der 


Abonnementspreis viertelfährlich in Stettin 1½ Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. 
Inſertionsgeb.: für! die igeſpaltene Petitzeſle 1 Sgr. 


Ausgabe. 


handlungen werden ſchwerlich vor Mittwoch beendet ſein. Unter 
den hohen Beamten, welche unausgeſetzt den Verhandlungen 
beiwohnten, befand ſich auch der Polizei -Präſident Freiherr von 
Zedlitz. a 


Maſchine vor der Indienſtſtellung hat die Mafchinenbau-gabttir|I) «* Der Sommergarten des Victoriatheaters wurde am Sonn- 


ſelbſt getragen und die Reparatur der auf der erſten Reiſe undicht 
gewordenen gußeiſernen Auswürfsröhren hat eine ganz unerhebliche 
Summe gekoſtet; jetzt iſt das Schiff „eine der ſchönſten Korvetten, 
die auf Seewaſſer ſchwimmen.“ Die Geſammtkoſten für dieſes 
Schiff belaufen ſich auf ca. 600,000 Thaler. — Bei den Aus- 
gaben für das Jahde-Gebiet iſt der Bau einer Eiſenbahn nach 
dieſem Gebiet zur Sprache gekommen, zu welchem ſich Preußen 
gegen Oldenburg in dem Vertrage von 1853 verpflichtet hat, 
„ſobald ſeine Finanz-Verwaltung es irgend geſtattet“; der Regie— 
rungs-Kommiſſar hat auf die ungünſtige Finanzlage und auf die 
„unüberſteidlichen Schwierigkeiten“ hingewieſen, welche einer von 
Minden nach Oldenburg zu leitenden Bahn durch die hannoverſche 
Regierung entgegengeſtellt werden. Die Kommiſſion beantragt da- 
her mit Majorität, „den Wunſch auszusprechen, daß der Bau einer 
von Preußen nach Oldenburg und dem Jahde-Gebiet zu führenden 
Bahn, ſo wie die Mittel der Staatsregierung es zulaſſen, unter 
Beſeitigung der von Hannover gemachten Schwierigkeiten begonnen 
werde.“ 

— Es wird der „B. B. Z.“ in einer ſehr poſitiven Weiſe 
die Mittheilung, daß der unter anderem auch mit der Bearbeitung 
des Konzeſſions- und Verſicherungsweſens im Miniſterium des In- 
nern betraute Geheime Oberregierungsrath Noah wahrſcheinlich 
ſchon in allernächſter Zeit als Präſident an eine Provinzial-Negie- 
rung werde verſetzt werden. Es würde dies gerade in Beziehung 
auf die Stellung dieſes Reſſort-Miniſteriums zu den induſtriellen 
Geſellſchaften nicht ohne eine prinzipielle Wichtigkeit ſei. 

— Heute in den Vormittagsſtunden faud das feierliche Leicheu- 
begängniß des am 11. d. Mts. verſtorbenen Abgeordneten für 
Berlin, des Appellationsgerichts-Präſidenten Dr. Wentzel, ſtatt. 
Von 7% Uhr ab verſammelte ſich das Trauergefolge in der Neuen 
Kirche, woſelbſt am Abend zuvor die irdiſche Hülle des Verbliche⸗ 
nen niedergeſetzt war. Vor dem mit exotiſchen Gewächſen umge- 
benen Altar ſtand der einfache, ſchwarze mit Palmenzweigen und 
Lorbeerkränzen geſchmückte Sarg. Die Mitglieder des Staatsmi- 
niſteriums, die Mitglieder beider Häuſer des Landtages, mit ihren 
Präſidenten und Vice-Präſidenten, Deputationen der Königlichen 
Behörden und Inſtitute, ſo wie der Kommune, eine große Anzahl 


der Wahlmänner des 4. Berliner Wahlbezirks, und außerdem eine 
| ungemeine Menge der Freunde und Verehrer des Verſtorbenen 


hatten ſich zur Trauerfeierlichkeit eingefunden. Marſchälle wieſen 
die Plätze an. Zur rechten Seite des Sarges hatten die Familien- 
Mitglieder Platz genommen, ihnen gegenüber die Mitglieder des 
Staats-Miniſteriums und die Präſidenten beider Häuſer des Land- 
tags; die Mitglieder des Letzteren und die Deputationen befanden 
ſich im Schiff der Kirche, das übrige Leichengefolge auf dem Chore. 
Die Kirche war gedrängt gefüllt. Prediger Dr. Sydow hielt die 
Gedächtniß-Rede, gab in kurzer kräftiger Weiſe ein Bild des Le— 
bens und Wirkens des Verſtorbenen und zollte den Beſtrebungen 
deſſelben und ſeinem edlen Charakter die verdiente Anerkennung. 
Darauf wurde der Sarg von Kanzleidienern des Abgeordneten- 
hauſes zu dem Leichenwagen getragen und es ſetzte ſich der Trauer⸗ 
zug zum letzten Geltite in Bewegung. Unter dem Klange von 
Trauermärſchen und Chorälen bewegte ſich der Leichen-Kondukt 
nach dem Friedhofe der St. Matthäi-Gemeinde auf der Höhe jüd- 
lich von Schöneberg, wo die Leiche eingeſenkt und vom Prediger 
Dr. Sydow eingeſegnet ward. 

— Bei der 4. Deputation des Kriminalgerichts begannen 
geſtern die Verhandlungen der vielbeſprochenen Anklage gegen den 
Polizei-Direktor Stieber und den Kriminal-Kommiſſarius Tichy we⸗ 
gen Mißbrauchs ihrer Amtsgewalt. Die erſte der zur Verhandlung 
kommenden Anklagen, welche gegen beide Angeklagte gerichtet iſt, 
betrifft den Fall mit dem Schneidermeiſter Wiſocki. Derſelbe ar- 
beitete bis zum Jahre 1854 für das Gerſonſche Geſchäft und 
zwar fertigte er nur Damenmäntel an. Ein anonymer Brief 
ſetzte Gerſon davon in Kenntniß, daß er von Wiſocki betrogen 
werde, und bezeichnete auch einen in der Grünſtraße belegenen 
Laden, wo Wiſocki diejenigen Mäntel, welche aus Gerſonſchem 
Zeuge für eigene Rechnung gefertigt, niedergelegt baben ſollte, 
und wo ſie ein auswärtiger Händler, der Schneider Reuß aus 
Mecklenburg, von Zeit zu Zeit in Empfang nehme. Es erfolgte 
ſowohl des Wiſockti, wie des gerade in Berlin anweſenden Reuß 
Verhaftung. Der Angeklagte Tichy wird beſchuldigt, den Wijodi 
widerrechtlich verhaftet, ihn länger als 24 Stunden in Polizeihaft 
gehalten, ihn durch Drohungen zu einem Vergleich mit Gerſon 
gezwungen und die Angelegenheit ſchließlich nicht dem Staatsan- 
walt übergeben zu haben; den Direktor Stieber beſchuldigt die 
Anklage, daß er als Amtsvorgeſetzter des Tichy gewußt und die⸗ 
jelbe zugelaſſen habe. Beide Angeklagte waren in Perſon er— 
ſchienen und erkannten fi für nicht ſchuldig. Der Angeklagte 
Stieber vertheidigte ſich mit großer Geſchicklichkeit. Die Ver- 


tag zum erſtenmale mit dem im Theater vorhandenen Ameuble⸗ 
ment eröffnet, denn die Ouvriers und Lieferanten beharren auf 
ihre Weigerung, keinen Stuhl und keinen Tiſch zu liefern, bis fie 
wiſſen, ob die jetzige Verwaltung fortdauert. Die Kriſis iſt dem 
Inſtitut, welches in den vier Monaten ſeines Beſtehens die 
enorme Summe von faſt 77,000 Thlrn. eingebracht hat, außer— 
ordentlich ſchädlich. 

Torgau, 10. Mai. Gegen die Nr. 2 des „Straßburger 
Correſpondenten“ iſt am 1. d. Mts. von dem hieſigen Kreisge— 
richt wegen Verletzung der Vorſchriften der $$. 75 und 77 des 
Strafgeſetzbuches, welche in einer unter der Ueberſchrift „Deutſch— 
land“ vorkommenden Stelle gefunden worden iſt, in Gemäßheit 
des §. 50 des Geſetzes vom 12. Mai 1851 auf Vernichtung er— 
kannt worden. 

Roſtock, 13. Mai. Den Tag nach dem Begräbniß des 
kürzlich hier verſtorbenen Oberkonſiſtorialraths Profeſſor Dr. Wig- 
gers, deſſen Tod eine allgemeine Theilnahme in der Stadt und im 
ganzen Lande hervorgerufen hat, benutzte der Kriminaldirektor 
Volte, als Deputirter des Kriminalkollegiums zu Bützow, zur Ver⸗ 
fügung einer Sequeftration des Nachlaſſes des Verſtorbenen, um 
ſich gegen die hinterlaſſenen Söhne deſſelben, die Herren Julius 
Wiggers und Moritz Wiggers, gegen Deckung der zu 2500 Thlr. 
berechneten Gejammt-Koften des ſogenannten Roſtocker Hochverraths- 
prozeſſes zu ſichern. Ein ſolcher Akt ward verübt, ungeachtet die 
bereits ſeit 2 — 3 Jahren aus der Haft entlaſſenen Gebrüder 
Wiggers noch niemals eine Aufforderung zur Zahlung vom Kri- 
minalkollegium erhalten haben und in guten Vermögensverhält⸗ 
niſſen fih befinden, außerdem die eben ſo wenig bisher zur Zah⸗ 
lung aufgefordeten übrigen MitverurtGeilten, für deren Koſten fie 
nur eventuell haften, faſt alle zahlungsfähig find. Dies den Pri- 
vatcharakter und den Kredit der Gebrüder Wiggers beeinträchtl- 
gende Verfahren, verübt zu einer Zeit, wo man ſonſt, wenigſtens 
nach menſchlichen Begriffen, alle anderweitigen Sorgen vou den 
Betheiligten fern zu halten ſucht, hat hier allgemeine Senſation er— 
regt. Das Ober-Appellationsgericht wird über die rechtliche Seite 
dieſer Sache Entſcheidung abzugeben haben. 

Aus Thüringen, 13. Mai. Wie man aus Koburg ver- 
nimmt, hat ſich das neulich daſelbſt zuſammengetretene Komitee 
für das am 16. bis 18. Juni dort abzuhaltende deutſche Turn— 
feſt durch mehrere angeſehene Bürger vergrößert und die Ausfüh- 
rung aller nothwendigen Vorbereitungen und Anordnungen mit 
Energie begonnen. Von Seiten des regierenden Herzogs, der 
oberſten Verwaltungsbehörde (Geh. Staatsrath Francke) und des 
Stadtmagiſtrats (Bürgermeiſter Oberländer) ſind dem Komitee jede 
Erleichterung und Unterſtützung mit Bereitwilligkeit gewährt wor— 
den. Schon ſind zahlreiche Anmeldungen zur Theilnahme am 
Feſte von Turnvereinen aus allen Theilen Deutſchlands eingelau- 
fen, und man darf erwarten, daß dieſes erſte deutſche Turnfeſt ein 
wirklich großartiges werden wird. 

Weimar, 12. Mai. Die vielbeſprochene Aeußerung des 
hannoverſchen Miniſters v. Borries in der daſigen Kammer hat 
auch hier allgemeine Mißſtimmung hervorgerufen und geſtern zu 
einer Verſammlung im hieſigen Stadthauſe Veranlaſſung gegeben, 
in welcher beſchloſſen wo den iſt, einem der Unterzeichner der Hei— 
delberger Erklärung vom 6. d. M. eine Zuſtimmungs- und Dank⸗ 
adreſſe zugehen zu laſſen. 

Darmſtadt, 11. Mai. Auf der heutigen Tagesordnung 
der Zweiten Kammer ſtand die Berathung über den Entwurf des 
Militärbudgets für 1860 —62. Vor Beginn derſelben bemerkte 
der Abg. Striegler: Die Kammer ſei heute im Begriff, große 
Summen zu dewilligen und ſie würde es mit Freuden thun, wenn 
ſie überzeugt wäre, daß ſie zu Deutſchlands Heil und Größe ver— 
wendet würden. Wie könne man aber dieſe Ueberzeugung hegen, 
wenn man an die Worte denke, die vor Kurzem ein hannoverſcher 
Miniſter in der dortigen Kammer geäußert habe? Er ſchlage da— 
her vor, die Kammer wolle vor dem Deutſchen Vaterlande erklä— 
ren: „daß ſie jeden Verſuch eines deutſchen Staates, mit dem 
Auslande gegen einen andern deutſchen Staat ein Bündniß zu 
ſchließen, als Verrath gegen das Vaterland betrachte und ein Mi⸗ 
niſterium, welches hierzu die Hand biete, der Verachtung des Va⸗ 
terlandes anheimfalle.“ Nachdem der Antrag (mit 30 gegen 16 
Stimmen) gefallen war, erhob ſich der Präſident der Kammer, 


Hofgerichtspräſident Klipſtein in Gießen, hielt, in richtigem Ver- 
ſtändniß der Mißachtung, welche der ebengefaßte Beſchluß im deut- 
ſchen Volke finden müſſe, einen kurzen Vortrag und ſchloß denjel- 
ben mit folgenden Worten: „Ich ſage hier noch einmal in Ge— 
genwart der Kammer und in Gegenwart Deutſchlands, daß die 
Abſtimmung über dieſe Frage keineswegs in irgend einer Weiſe 
— ich glaube, ich ſpreche hier im Namen der ganzen Kammer — 
die entfernteſte Neigung bezeigen kann, es zu billigen und nicht 


mit tieffter Verachtung zu beſtrafen, wenn eine einzelne deutſche 


Regierung es wagen ſollte, gegen das deutſche Vaterland ein 


Bündniß mit dem Auslande einzugehen. Wenn die Kammer 
meine Meinung theilt, bitte ich Sie, aufzuſtehen.“ Die 
Kammer ſolgte dieſer Mahnung, nur vier Mitglieder blieben 


ſitzen. 
Italien. 

Die Patrie, welche Garibaldi's Schaar die „Verſchworenen“ 
nennt, will wiſſen, daß die Dampfer der Rubattinoſchen Gejell- 
ſchaft ihre volle Kohlenladung und Lebensmittel auf vier Wochen 
geladen gehabt, alſo vorbedächtig gehandelt hätten; da man ſich 
auf einen langwierigen Kampf gefaßt gemacht, ſo hätten die Ver⸗ 
ſchworenen auch eine Reſerve-Expedition zu bilden beſchloſſen. 
Dagegen habe der König Franz auf Sicilien 50,000 Mann ſtehen, 
wovon ein Theil bei Palermo und Meſſina verſchanzte Lager be— 
ziehen und in ſteter Vebindung durch die königl. Dampferflotte 
erhalten würde; ein Beobachtungsgeſchwader ſei zwiſchen dem Cap 
Bon, der Inſel Pantellaria und dem Cap Serella, auf der Süd- 
ſpitze von Sicilien poſtirt, um Garlbaldi's Expedition zu verhindern, 
die Inſel zu umſchiffen; eine andere Flotte unterhalte die Ver- 
bindung zwiſchen Neapel, Meſſina und Palermo, überwache das 
tyreniſche Meer und die calabreſiſche Küſte. 

Unter der Ueberſchrift: „Garibaldi's Expedition“, theilt die 
Patrie Folgendes mit: „Wir erhalten heute zahlreiche Correſpon— 
denzen vom 10. und 11. d. M., welche über die Garibaldiſche 
Unternehmung Licht verbreiten. Die gegenwärtige Expedition ſoll 
danach die Ausführung eines längſt ſtudirten Planes, und die 
ſicilianiſchen Unruhen ſollen etwas zu früh ausgebrochen ſein. Der 
urſprüngliche Plan ſoll nämlich dahin gegangen ſein, an drei 

Punkten zugleich loszuſchlagen, um dadurch die Vertheidigung zu 
erſchweren, nämlich in den Abruzzen, in Calabrien und in Sicilien. 
Von den Abruzzen aus wollte man den Kirchenſtaat inſurgiren. 
Das Terrain von Calabrien iſt dem der Abruzzen ähnlich und 
einem Guerillakriege günſtig. Landen kann man mit Erfolg nur 
auf der Küſte des adriatiſchen Meeres, wohin die Schifffahrt aber 
ſchwierig und langwierig iſt. Am 11. d. M. beſchäftigte man ſich 
in Genua fortwährend mit einer zweiten Expedition unter dem 
Buſenfreunde Garibaldi's, dem Oberſten Medici, einem entjchlofje- 
nen Manne. Die Zahl der Freiwilligen ſoll 6000 betragen. 
Jeder bewaffnet ſich, ſo gut er kann, ſo daß jetzt kein Revolver, 
keine Flinte, kein Dolch und kein Säbel mehr zu haben iſt. Die 
Regierung fol beabſichtigen, die zweite Expedition auf alle Weiſe 
zu verhindern. Andererſeits ſoll die neapolitaniſche Regierung, ſeit 
lange von den Garibaldiſchen Planen unterrichtet, zu dem Früftig- 
ſten Widerſtande in Bereitſchaft ſein.“ 


Provinzielles. 


Stettin, den 15. Mai. 

Zum Beſchluß der diesjährigen Rennen fand heute Vor- 
mittag das fortdauernde Jagdrennen Statt, welches auf 5 Jahre 
durch Subſeription gegründet, 1860 bis inkl. 1864, für Offiziere 
der preußiſchen Armee, auf Pferden, welche im laufenden Jahre 
nicht in Händen eines Trainers ſich befanden und unter keinem 
Jockey ſtarteten. Daſſelbe iſt in Uniform zu reiten, bei 3 Frdr. 
Einſatz, 2 Irdr. Reugeld, eine halbe Meile. Der Sieger erhält 
einen von Sr. Königl. Hoheit Allergnädigſt bewilligten Ehrenpreis. 
Vom Verein werden dem erſlen Pferde 40 Vor, dem zweiten 
Pferde 10 Ld'or. garantirt. Die Einſätze erhalten das erſte und 
zweite Pferd zur Hälfte, das dritte rettet ſeinen Einſatz. Der 
Sieger deponirt 5 Frdr. zum nächſten Jahre. Es waren zu dem 
Rennen 7 Pferde angemeldet: Hr. Homeyer-Murchin br. W. Bran- 
denburg, Lieut. v. Manteuffel (3. Drag.- Regt.) br. H. Kynſtutt, 
Lieut. Gr. Schaffgotſch (Garde - Huf. Regt.) rehbr. H. Galen 
(Reiter Rittm. Frhr. v. d. Lancken-Wackenitz), Rittm. v. Rauch l. 
(6. Kür.⸗Regt.) br. W. Hyacinth, Pr.-Lieut. Kuhlwein (2. Huſ.- 
Regt.) br. H. Malfati (Reiter Lieut. v. Löper), Lieut. v. Kleiſt 
(Garde-Drag.-Regiment) br. W. Allmax, Pr.-Lieut. Graf Häſeler 
(3. Drag.-Regt.) br. W. Gulyaghi. — Kynſtutt und Gulyaghi 
waren nicht erſchienen; die andern 5 Pferde gingeu pünktlich 
ab; nach kurzer Zeit blieb Allmax zurück und gab das Rennen 
auf. Galen übernahm die Führung und überwand in ſchärſſtem 
Tempo die Hinderniſſe fliegend, gefolgt von Hyacinth und Bran- 
denburg. Auf dem letzten Viertel der Bahn brach Galen vor einem 
Sandhaufen aus und obgleich der Reiter, Herr v. d. Landen- 
Wackenitz, mit großer Geiſtesgegenwart die verlorene Zeit einzu— 
holen ſuchte, hatte Hyacinth während deſſen doch Vorſprung ge- 
wonnen und ſiegte unangefochten. Trotz deſſen kam Galen als 2., 
Brandenburg als 3. Pferd ein. Der Reiter des Malfati hatte 
das Unglück zu ſtürzen, ohne jedoch weder ſich noch das Pferd zu 
beſchädigen. Eine große Zuſchauermenge wohnte dem interefjan- 
ten Rennen bei, das in ſehr kurzer Zeit, kaum 5 Minuten been- 
digt war. Bei ſämmtlichen Sportsmen haben die hieſigen 
Rennen durch die vorwaltende Ordnung und das zweckmäßige 
Arrangement große Anerkennung gefunden, jo daß eine noch grö- 
ßere Theilnahme in den folgenden Jahren zu erwarten ſteht. Bei 
dem geſtern im Hotel de Pruſſe ſtattgehabten Renndiner, an wel 
chem über 100 Perſonen Theil nahmen, wurde dies von allen 
Seiten ausgeſprochen. 

* Der Pferdemarkt, der heute nicht jo beſucht wie geſtern 
war, hat in Anbetracht ſeines nur geringen Umfanges doch 
recht gute Reſultate gehabt; es haben eine Anzahl guter Pferde 
zu angemeſſenen Preiſen Käufer gefunden. Im Allgemeinen iſt 
der Vorſtand mit den erzielten Reſultaten, namentlich der gerin— 
gen Betheiligung Seitens der Pferdezüchter und Beſitzer nicht zu— 
frieden und dürfte es fraglich ſein, ob der Markt, wenn nicht 
eine allgemeine Thierſchau im nächſten Jahre damit verbunden 
wird, wieder zu Stande kommt. Eins der Rennpferde, der Tom 
Burke des Hrn. v. d. Lühe-Reddersdorf, iſt von dem Hrn. Gr. v. 
Wartensleben gekauft worden. 

* Das K. Ruſſiſche Poſtdampfſchiff „Wladimir“ kam heute 
Mittag 12 Uhr auf ſeiner erſten Reiſe mit 81 Paſſagieren von 
Kronſtadt (St. Petersburg) an. 

n Das Königlich dänische, Poſtdampfſchiff „Geiſer“ traf 
r Vormittag 10% Uhr mit 8 Paſſagieren von Kopenhagen 
ier ein. 


* 


n Von dem Grafen von der Recke-Volmerſtein zu 
Craſchnitz iſt an die deutſchgeſinnten Redaktionen und Herausgeber 
deutſcher Blätter eine Aufforderung zum gemeinſchaftlichen Gebet 
für das Heil Deutſchlands geſandt worden. Es wird darin vor- 
geſchlagen, am zweiten Pfingſttage einen Bet- und Bußtag 
zu halten, an dem wir Gott, um Chriſti willen, unter Zugrunde 
legung von Pſalm 6, bitten wollen, daß Er, der Herr, der die 
Herzen der Menſchen lenken kann wie die Waſſerbäche, die Fürſten 
und Völker Deutſchlands, in, Glaube und Liebe einig und ſtark, 


zu gemeinſchaftlichem, Gott wohlgefälligem Handeln vereinige, da— 
mit wir nicht gemeinſchaftlichem Trübſale, Knechtſchaft und Fremd⸗ 
herrſchaft, hingegeben werden, ſondern aus der Zerriſſenheit ein 
ſelbſtſtändiges, einiges, ſtarkes Deutſchland entſtehe, 


in dem Gottesfurcht, Unterthanentreue und deutſche Bruderliebe ſich 
die Hände reichen. 


* Yuf der Oberſchleſiſchen, Breslau - Poſen-Glogauer und 


Stargard-Poſener Bahn tritt mit dem 1. Juli d. J. an St elle 


Strecken in Kraft. 


Sicherheit und übliche Zinſen. 


Königsmedaille. 
derſelben iſt durch einen Adler an die kleinere Medaille befeſtigt. 


der älteren Tarife ein auf einheitlicher Grundlage anderweit regu- 


lirter Tarif für den Perſonen- und Güter-Verkehr ſämmtlicher 
Derſelbe enthält, was insbeſondere den Gü⸗ 
ter-Verkehr betrifft, verſchiedene Frachtenermäßigungen theils durch 
Verſetzung von Frachtartikeln aus höheren in die nächſt niedrigeren 


Tarifklaſſen, als Butter, Branntwein, Cyder, Eier, raffinirten 


Zucker aus der Normalklaſſe in die ermäßigte Klaſſe A und Guano, 
Heringe, Lumpen aus der ermäßigten Klaſſe A in die ermäßigte 


Klaſſe B, theils durch Verringerung der zeitherigen Zuſchläge zu 


den Meilen-Frachtſätzen für kurze Transportſtrecken, theils endlich 
durch allgemeine Anwendung eines nach ½ Meilen abgerundeten 
Meilenzeigers bei Berechnung der Frachtſätze. Erhöhungen der 


zeitherigen Frachtſätze führt jeder Tarif für längere Transport- 
ſtrecken inſoweit ein, als künftig die feſten Zuſchläge den Frachten 


jeder Transportlänge beigerechnet werden. Außerdem iſt das Mi- 


nimal-Gewicht für Sendungen in Wagenladungen der beiden er— 


mäßigten Klaſſen von 80 auf 100 Ctr. erhöht. 


* Stargard, 13. Mai. Das Füſilierbataillon 9. Inf. 
Regts. hat, wie wir hören, bereits Ordre, am 18. d. M. von hier 
nach Ppritz abzurüden. 

Bei Terraſſirung des Wallabhanges an der Stadtmauer, in 
dem vom Brauer Mayer erworbenen Engelkeſchen Wallgarten kam 
in der Nähe des vor dem Wallthor befindlichen Rondeels, das 
Skelett eines wahrſcheinlich dort im Kampfe gefallenen Kriegers zu 
Tage, in deſſen Schädel ſich noch die todtbringende Kugel vor- 
fand. Vielleicht ein bei dem Schillſchen Angriff auf das Wallthor 
gefallener Kämpfer, der hier vergeſſen liegen blieb, wie man aus 
der aufrechten Lage der Gebeine am Wallabhang und der geringen 
Bedeckung mit Erde ſchließen möchte. 


»Csòslin, 12. Mai. Die von Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinz⸗Regenten unſerem Bürgermeiſter Allergnädigſt verliehene gol- 
dene Amtskette iſt ſo eben fertig geworden. Dieſelbe iſt, mit 
Ausnahme der Emaillir-Arbeit, ganz in Cöslin angefertigt und 
zwar von Hrn. Goldarbeiter Heſſe. Sie enthält 34 Glieder in 
der Halskette, deren Schluß die Medaille mit dem Stadtwappen 
und der Bürgerkrone in bunter Emaille ausgeführt bildet. In- 


ſchriſt auf dem Avers: Bürgermeiſter zu Cöslin, auf dem Revers: 


Verliehen durch Allerhöchſte Ordre vom 20. Juni 1859. Aus 
der Halskette gehen 6 Glieder an jeder Seite nach der großen 
Die mit Brillanten und Rubinen beſetzte Krone 


Die Königsmedaille enthält auf dem Avers das Portrait des hoch 
ſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., auf dem Revers die In- 
ſchrift in einem Kranze von Eichenlaub: Gründer der Städte 


ordnung 1808. Sämmtliche Kettenglieder haben als Symbol der 
Das Ganze bildet in ſeiner geſchmackvollen 


Stärke einen Adler. 
Arbeit ein Meiſterwerk, auf das der ausführende Künſtler mit 
Recht ſtolz ſein kann. 


Vermiſchtes. 

Kürzlich wandte ſich Jemand durch dle „Königsb. Hart. Z.“ 
an „chriſtliche“ Seelen um ein Darlehen von 30 Thlr. gegen 
Nach dem „Königsb. Tel.“ hat 
ein dortiger achtbarer Kaufmann moſaiſchen Glaubens ſeine Adreſſe 
mit der Bemerkung eingereicht, daß, wenn der unbekannte Bitt- 
ſteller mit einer „jüdifchen“ Scele vorlieb nehme, er ihm jene 
Summe zinsfrei darleihen wolle. 
bis jetzt noch nicht gemeldet. 


— Das kürzlich von Afrika nach Frankreich zurückgekehrte 4. 


Linien-Regiment, jetzt in Alx, hat à la suite eine Marketenderin, 


die gewiß nicht ihres Gleichen hat. Thereſe Jourdan, geboren im 
Jahre 1765 zu Beſangçon, trat 1779 ins 4. Linien Regiment ein 
und hat daſſelbe bis heute, alſo achtzig Jahre hindurch, überallhin 
begleitet. Als der Kapitän Patru, der fie heirathete, bei Lützen 
gefallen war, nahm ſie die Wirthſchaft des Regiments wieder in 
die Hand. 
und munetr und genießt eine Penſton, welche ihr das Offizier 
Korps ausgeſetzt hat. 
land, Polen, Spanien, Rußland und Afrika mitgemacht. 


— . —x—ẽ¹ — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Neapel, 13. Mai. (W. T. B.) Von der Expedition 
Garibaldis haben ſich die Mannſchaften zweier Dampfer zu Mar- 
ſala am 11. d. ausgeſchifft. Durch das Feuer zweier König— 
licher Fregatten wurden mehrere Flibuſtier getödtet. Der eine der 
beiden Dampfer, der „Lombard“, wurde in den Grund gebohrt 
und der andere, der „Piemont“, genommen. Zwei Kolonnen 
der Königlichen Truppen find nach dem Ausſchiffspunkte dierigirt 
worden. { 

* Genna, 12. Mai. Nachrichten aus Neapel vom 9. 
melden, daß die größte Aufregung bei der Regierung, am Hofe 
und im Volk herrſche. Mit Truppen beſetzte Fahrzeuge haben 
Neapel verlaſſen. Mehrere Bataillone find von den Grenzen zu- 
rückgekehrt. Die Bankbillets von Palermo und Meſſina haben 
keinen Cours mehr in Neapel. 


Der Anonymus hat ſich darauf 


Sie iſt jetzt 95 Jahre alt, körperlich und geiſtig friſch 


Sie hat die Feldzüge in Aegypten, Deutſch⸗ 


* Turin, 12. Mai. Verſchiedene Gerüchte gehe 


Garibaldi's Expedition um. Man jagt, daß mehrere Aus 


gen an der Küſte der Romagna bei Montalto Statt gefunden 
haben. Die Kreuzer zwiſchen Malta und Meſſina find ſehr th 


Es find Kriegsſchiffe von 30 zu 30 Meilen ftationirt. 


peratur + 12. N 
Am heutigen Landmarkt 1 * Patch aus 4 e 
e, 2 W. Hafer, — W. Erbſen. 


zen, 


Bezahlt wurde für: 
Gerſte 39-42 Rt. 
30 33 Rt. pr. 26 


Rt. 


47 Rt. Br., Juni-Juli 46 ½ 


Börſen⸗ Berichte. 


n über 
ſchiffun⸗ 


ätig 


Stettin, 15. er en trübe Luft, kühler. Zen 


Wind: 


W. Ger 


4 W. Roggen, 1 
Weizen 75—78 Rt., 


An der Börſe: 


Weizen behauptet, loco pr. 85pfd. gelber 76—77 91 Rt. bez., 4 
Wiſpel find zu einem nicht bekaunt gewordenen Preife gehandelt 90 


Mai-Funi söpfd. gelber inländiſcher 77 Rt. Gd., Zuli-Augu 


bez, September-Oktober do. 78½ Rt. Gd 
Roggen matt, loco pr. wi 47, 47 


Ee e det, ae f. . 8 
„Erbſen 50 „ alles pr. 25 5 
Sch pr. 25 3 


% Rt. bezahlt, Mai- 
t. bez. und Gd., 46%, Br., 


Auguſt 47%, Rt. Br., September - Oktober 46 Rt. Br. 
Gerſte, loko 70pfd. leichte Oderbruch 41 Rt. bez. 


Rt. 


Hafer loko 50pfd. 30 ½ Rt. bez. 


Rüböl matter. loko 11% Rt. bez., 11½ Br., Mai-Juni 1 


Br., September-Oktober 11½½ Rt. Br. 
Leinöl loko inkl Faß 10%, Rt. Br 


Spiritus ſchwach behauptet, loko obne Faß 177 Rt. bez, 
Juni 17% Rt. Gd., 17½ Rt. Br., 
18 ½ Br., Juli Auguſt 18%, Rt. Br., Auguſt-Septbr. 


Junſ-Juli 


Oltober 18%, Rt. Br. 


ſgr. 


47—48 —49 
Cavalier bis 60 jgr- 
und ſchweren bis 36-38 ſgr. — 


Danzig, 1% Mai. 


hellglaſig und weiß 130.32 —134.35pfd. 


Differenz. 


for,’ große 111.14 116. 20pfd. 


Waare 18%, Rt. pr. 8000pCt. Tr. bez. h 
Wetter: warme Luft, ſtark bewölkt, geſtern heftiges Gewitter 


mit 


ſtarken Regengüſſen. Wind: NW. 
Poſen, 14. Mai. 


Rt. bez., Juli-Auguſt 46% Ri. Gd it 
Spiritus (or 8000 pt. Tralles) höber bei guter Kaufluſt, * 


Faß pr. Mai 17% “é Rt, Gd., pr. 
Gd., pr. Juli 18½ Rt. bez., pr. Juli-Auguſt 18%, Rt. beza 


uud Geld. 


Sop 
26. 


Oktober 72 ½. 


Paris, 14. Mai. Die eingetroffenen Nachrichten über die 
pedition Garibaldis und der bevorſtehende Ab 
Flotte 6 die Vörſe. 


ich 


Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94% eingetro 
3pt. Rente 69, 75. 4½ pCt. Rente 95, 50. 


Conſols 91%, 


Courſe: 


ſten Montaggpreiſen, fremder theilweiſe 1s böver verkauft. 
4% s höher, Gerſte billiger. Für Bohnen und Erbſen volle 


fd. 76 


Hamburg, 14. Mai. Getreidemarkt. 


a % vergebens geboten. 
Kaffee kleines Geſchäft. Zink unverändert. 


18 ½, 


Roggen ſteigend, ſchließt rubi 
46½½ Mt. bez., Mai-Juni 4600 Rt. 115 i 


uni 17% — 12 


q Weizen rother 127,129 — 131. 2pfd. 
Qualität von 8282 ½ 85 86 ſgr., bunter, dunkler und gl 
er -33pfD, von 8214 85 —87½ 90 fgr., f 
unt, 


t nen Kegler pr. Je 
en, ganz ruhig. — Noggen loto ftille, ab Königsberg pr. Ju 
Oel pr. Mai 24 ½, pr. Okto 


einbunt, 
von 89-9214 
— 95 jgr. alt und extra fein hochbunt 134. 6pfd. 97 ½ gr. — Rogg 
55% gr., pr. 125pfd. und für jedes Pfund mehr oder weniger 
ö Erbſen von 55 —56—59 60 fgr., für rtra 
klar bis 62½ —65 far. — Gerſte kleine 105.8 — 110.2 pfd. von 4 
von 48 51—53. 
Hafer von 33—34 ſgr., für feinen, 
Spiritus 18% Rt., für 


pr. 
Juni - Juli 7 


Rt. bez. 


50 


ſt 


58 f 
16 
fact 


1 W. Wel⸗ 


. 


Mi 


1 
= 
4 Rt. er 
u. Septbt? 

nach 
aſige 


u 


1 
. 
hal’ 


1 


Amfterdam, 14. Mal. Getreidemarkt. Weizen ſtille. Rogge 
unverändert, Termine 3 J. höher, ſchloß matt. Raps pr, September“ 


Rüböl pr. Herbſt 41°; 


auf 69, 85, 


London, 11, Mai. Silber 61 ¼. 


Die 30% eröfinete 
el auf 69, 55, und ſchloß ziemlich je 


aug der franzöſi 
Kur Rol 
ffn. — Schluß⸗ 


= 
Not 


“7 


London, 1. Mai. Getreidemarkt. Engl. Weizen zu nöd“ 


bezahlt. 


Anleihe 3½ pCt. 
Poſener 79 bez. 
Anth. 80% bez. 
Wien 2 
6. 17½ bez 


50% 


7 
Aa 


m. 


Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 


Berlin, 15. Mai. 
113 Gd. 


Franz. Oeſt. 
Rogg 

bez., pr. Juni⸗Juli 49½, 50%, b 

3 


Staatsſchuldſcheine 83½ bez. 

Berlin-Stettiner 99½ Br. 
Oeſtr. Nat.-Anl. 58% Gd. Diskonto-Comman 
1 Staats-Eiſenbahn-Aktien 
Mon. — bez. Hamburg 2 Mon. 150 ½ bez. London 3 


en pr. Frübſahr 50%, 51% bez., vr. Mai⸗Juni 40% 


— 


et 


ber 
po 


ez. 
Rü b öl loco 11% Br., pr. Mai 11½3 bez., 11½ Br., Juni⸗ Jul 
11½ Br., pr. September-Oktober 111½32, % b 


ez. 1 
Spiritus loco pr. 8000 pCt. 18¼ bez., Mal⸗Juni 180000 


bez., Juni-Juli 18½ 


Wollmarkt. 


London, 11, Mai. Die Zufuhren für die am 3. d. ang 
gene, bis zum Juni dauernde Wollauktion betr 
ſtraliſche und 7802 B. Cap-Wolle, von welchen 
Ballen verkauft worden find. Auſtraliſche Kammwollen gingen 1 
do, Tuchwollen '3—1d, feine Cap- von 21— 24d gingen 14, 
u. f. do. unter 204 gingen du niedriger, 
Stücken und Locken ſowie Cap- in Schwei 


Preiſe wie damals. 


„Die Zahl der engliſchen Käufer it die gewöhnliche, 
zöſiſchen aber weit größer als je vorher, und die Letzteren © 


agen 60,954 B 
bis heute ca. 2 


als in der vor. 2 
b holten die näml 


ran, 
die derf, hr 


mit großer Lebhaftigkeit, beſonders in guten und den beiten 


wollen von 21314. 
wenig gemacht und es ſcheint, daß das Geſe 
traurigen politiſchen Zuſtände, noch immer ſehr leidend iſt. 
Im Allgemeinen ſcheint der Artikel, der ziemlich hohe 
ungeachtet, ſich in ſehr geſunder Lage zu befinden, denn 
gründen ſich, da feit langer Zeit keine Spekulation ſtattgefunden 
auf einen enormen Verbrauch, der durch die Aufhebung DE 
gaͤngszolles in Frankreich noch vermehrt wird, während 
tion in Italien und am Cap d. g. H. nur in dem läng 


ür Deutſchland und Belgien wird nur 
ſchäft dort, in Folge 


die 


Verhältniß zunimmt, dieſelbe dagegen in Buenos Ayres 


England ſelbſt ſehr ſtark abgenommen hat. > 


Viehgattungen genügend befahren und das Geſchäf 
1 We nur mit Schweinen allerbeſter Qualität ging 
lich lebhaft. 
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en 
Berlin, 14. Mat. Der Markt war heute wiederum mit 1 


Vom 8. bis 14, 
Durchſchnlttspreiſen bezahlt: 


pr. 100 Pfd. 
chweine: 


fd. 
älber; 5800 Stück. Hammel: 1138 Stück. 


ndvieh: 510 Ochſen, 220 Kühe. Preis für beitt 
12-15 Rt., (allerbeſte Qualität wurde wie gewöhnlich 
böber wie vorſtehend bezahlt), Mittel- 10-12 Rt., ord 
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Mai incl. wurden angetrieben und mi 


2300 Stück. Gute Waare 14 — 15 At It. 
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